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Ein Jahr ist (wie im Flug) vergangen und wir dürfen Ihnen voller Stolz die brandneue und druckfrische 
Ausgabe der Anciennes präsentieren. Wir laden Sie ein, mit uns eine kleine Reise durch die Ereignisse 
und Veranstaltungen der letzten 12 Monate zu machen. 

So erzählen etwa Volksschule und AHS von ihrem gemeinsamen Projekt, einem Musical über unsere  
Ordensgründerin, die Hl. Madeleine Sophie Barat. Die Volksschule berichtet über einen Ateliertag 
zum besonders aktuellen Thema „Umweltbildung“. Frau Dir. Resch (AHS) führt uns zur Sacré Cœur 
Schule in St. Bernadette, Uganda. Die Leiterin des Kindergartens, Frau Moder, erläutert die Ziele des 
Kindergartens, die besonderen Vorteile und zeigt, wie der Kindergarten es schafft, jedes einzelne Kind 
bestmöglich zu fördern.

Zuletzt gibt es auch im Absolventenverein viel zu berichten. Es war ein ereignisreiches Jahr: Wir 
lassen Berufsorientierungsveranstaltung, Sommerfest und den Familiengottesdienst im Advent Revue 
passieren. Zudem berichten wir über Neuerungen im VOSÖ sowie in den Vorständen der Elternver-
eine des Kindergartens und der Volksschule.

Ich darf mich an dieser Stelle bei allen Autorinnen und Autoren sowie den Helfern bei Organisation 
und Lektorat bedanken! Ohne sie wäre diese Ausgabe nicht so toll geworden. Einmal mehr darf ich 
unterstreichen, wie sehr sich auch darin der Campus-Gedanke des Sacré Cœur Graz wiederfindet -  
#teamworkmakesthedreamwork!

Sollten Sie etwas vermissen oder Anregungen für uns haben, darf ich Sie auch dieses Mal bitten, uns 
unter absolventen@sacrecoeur.co.at zu kontaktieren.
 

In diesem Sinne: HERZliche Grüsse und einen guten Start in das neue Semester!
Sophie Wagner-Reitinger
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Liebe Schülerinnen und Schüler, liebe Kindergarten-
kinder, liebe Eltern, liebe Lehrerinnen und Lehrer, 
liebe Freunde und Förderer, liebe AbsolventInnen 
des Sacré Cœur Graz!

Dr. Marie Sophie
Wagner-Reitinger,
Chefredakteurin
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3 Bericht zur Berufsorientierungsveranstaltung 

im Herbst 2019
3 neue Schiffe in der VOSÖ

Referenten / Referentinnen

– Univ. Prof. D. Johannes Schalamon
– Dir. Mag. Ingrid Resch 
– Rektorin Mag. Kristina Edlinger-Ploder
– RA. Dr. Rainer Beck
– Obmann Dr. Harald Lunzer

Anlässlich des diesjährigen Herbsttermins der 
Berufsorientierungsveranstaltung, der heuer 
am 22. Oktober auf dem Programm stand, 
wurde dem jungen und wissbegierigen Publi-
kum wieder einmal eine interessante Auswahl 
an Vortragenden präsentiert:

Den Anfang machte mit Univ. Professor Dr. 
Johannes Schalamon (Universitätsklinik für 
Kinder- und Jugendchirurgie) ein bei unseren 
Berufsorientierungsveranstaltungen immer 
gern gesehener Vertreter des medizinischen 
Sektors.

Dr. Schalamon schilderte seinen eigenen be-
ruflichen Werdegang, sprach aber auch über 
nötige Grundvoraussetzungen, die der Beruf 
als Arzt erfordere. Finanzielle Überlegungen 
dürften bei der Entscheidung für ein Medizin-
studium keine Rolle spielen, man müsse sich 
auch darüber im Klaren sein, dass dies kein 
Job mit fixen Arbeitszeiten sei: Arzt sei man 
auch im Alltag und nicht nur am Arbeitsplatz. 
Dafür biete die Medizin eine unglaublich ab-
wechslungsreiche Palette an Tätigkeitsfel-
dern.

Als zweiter Referent wurde MMag. art. Dr. 
Rainer Beck (Rechtsanwalt, Lektor KUG, 
Fachhochschule (ua)) zu Wort gebeten, der 
die jungen ZuhörerInnen gleich zu Beginn 
einlud, sich ein eigenes Bild vom Alltag eines 
Anwalts zu machen und einfach öffentliche 
Gerichtsverhandlungen zu besuchen.Dr. Beck 
unterstrich im weiteren Verlauf seines Vor-
trags die Wichtigkeit des Ausprobierens von 
verschiedenen Dingen. 

Er selbst habe neben seinem Jus-Studium Mu-
sik (Gitarre) rein aus Interesse studiert – und 

nicht aufgrund einer fixen Berufsvorstellung. 
Dr. Beck führte in weiterer Folge aus, wie sich 
erst gegen Ende seines Studiums eine spezifi-
sche Richtung abgezeichnet hätte: Studienkol-
legen aus der Musik-Szene waren mit Fragen 
bezüglich Musikrechten an ihn herangetreten. 
Diese thematische Überschneidung von Jus 
und Musik hätte Beck in weiterer Folge der-
art fasziniert und begeistert, dass er bis heute 
im Bereich „Geistiges Eigentum“ als Anwalt 
tätig geblieben sei.

Mag. Kristina Edlinger-Ploder (Rektorin 
Fachhochschule Campus 02) stellte im Laufe 
ihres Vortrags vor allem das stete Lernen in 
den Vordergrund: Nichts von dem, was man 
im Laufe seines Lebens lerne, wäre umsonst 
und jede Erfahrung – ob gut oder schlecht – 
bringe einen Menschen einen Schritt weiter 
vorwärts.

Ebenso wie Dr. Beck unterstrich auch Mag. 
Edlinger-Ploder die Bedeutung des Auspro-
bierens und riet den jungen ZuhörerInnen 
sich lieber mehr als zuwenig anzusehen, seine  
Fähigkeiten könne man in mehr als nur einem 
Bereich einbringen

Wie immer sei an dieser Stelle allen Referent-
Innen, OrganisatorInnen und Mitwirkenden 
an dieser Veranstaltung für ihr Engagement 
und ihre zur Verfügung gestellte Zeit ein herz-
liches Dankeschön ausgesprochen. Allen Ma-
turantInnen wünscht der Absolventenverein 
viel Glück bei ihrer bevorstehenden Reifeprü-
fung und hofft, ihnen bei der Wahl ihres weite-
ren Bildungswegs geholfen zu haben.

Nikolai Soran, B.A., MA

Die Vereinigung von Ordensschulen Österreichs ist laut Sr. Cäcilia Kotzenmacher SDR, stv. 
Vorstandsvorsitzende der VOSÖ, „ein Schiff mit vielen bunten Flaggen“. Seit Schulbeginn 
2019/20 zählen drei neue Schiffe zur VOSÖ-Flotte: Das Sacré Coeur Riedenburg in Bregenz,
der Clara Fey Campus Maria Frieden in Wien-Stadlau und der Clara Fey Campus Maria  
Regina in Wien-Döbling. 

Mit diesen Zuwächsen führt die Vereinigung als größter privater Schulträger Österreichs 
insgesamt 17 Bildungsstandorte von 13 Orden in 8 Bundesländern mit gesamt rund 11.300 
Kindern und SchülerInnen.

Mit der Übergabe des Sacré Coeur Riedenburg (VS/AHS/Tagesinternate/HLW/Internat) an die 
VOSÖ sind nunmehr zwei der vier österreichischen Sacré Coeur Standorte unter einem Dach 
und spannen in der VOSÖ den geografischen Bogen von Vorarlberg in die Steiermark.

Der Clara Fey Campus Maria Frieden (KG/VS/Hort) und der Clara Fey Campus Maria Regina 
(KG/VS/Hort/AHS/AHS Tagesbetreuung/BAfEP) gehen auf die Gründung durch Clara Fey 
(1815-1894) zurück, die im Vorjahr selig gesprochen wurde.

Dr. Regina Ahlgrimm-Siess
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Vorschau 2020: Europäisches
Anciens/nes-Treffen in Frankreich

Das von der Österreichischen Sacré-Cœur Vereinigung 2013 organisierte europäische Anciens/
nes-Treffen in Wien hat offenbar den Anstoß zu einer neuen Tradition gegeben, die – nach Madrid/
Spanien 2016 – von Frankreich aller Voraussicht nach im Oktober 2020 fortgesetzt werden wird.

Geplant ist ein Treffen inmitten der Loire Schlösser, die auch einen wesentlichen Programmpunkt
darstellen werden. Uns wurde auf Anfrage mitgeteilt, dass nach der Herbstsitzung der französischen 
Vereinigung Ufasc umgehend Details bekannt gegeben werden.



Es sind die drei geografischen Eckpfeiler 
in der Biografie von DI Dr. Sophie Primig. 
Sophie Primig besuchte die Volksschule und 
das Gymnasium am Sacré Cœur Graz, wo sie 
2001 maturierte. Nach Abschluss ihres Dip-
lom- & Doktoratsstudiums der Werkstoffwis-
senschaften an der Montanuniversität Leoben 
2012 startete sie durch Kompetenz, Konse-
quenz und Offenheit eine Bilderbuchkarriere. 
Heute lebt sie in Australien und forscht an 
der University of New South Wales in Sydney.

Liebe Sophie, woran denkst du spontan, wenn 
du dich an deine Schulzeit am Sacré Cœur  
erinnerst?

An den schönen großen Schulpark mitten in 
Graz und an meine Schulfreundinnen.

Hast du bereits in der Schulzeit deine technische 
Begeisterung entdeckt? 

Ich habe eigentlich schon ziemlich früh geIch 
bin zwar ins neusprachliche Gymnasium ge-
gangen, habe mich aber sehr für die naturwis-
senschaftlichen Fächer wie Mathematik bei 
Frau Prof. Mörtl, Physik bei Herrn Prof. Voit 
und Chemie bei Frau Prof. Wolny interes-
siert.  Das hat mich motiviert, eine ingenieur-
wissenschaftliche Laufbahn einzuschlagen.

Wann hast du dich entschieden, deine Technikbe-
geisterung zur Berufung zu machen und ein tech-
nisches Studium zu wählen?

Für mich war schon ab der 7. Klasse klar, 
dass ich nach Leoben gehen werde. Die Stu-
dienwahl habe ich aber erst nach der Matura 
getroffen (gemeinsames erstes Studienjahr in 
Leoben).

Du lebst und arbeitest seit mittlerweile 4 Jahren 
in Australien. Wo hat deine berufliche Karriere 
begonnen und wie hat sie dich nach Sydney 
geführt?

Ich habe an der Montanuni Leoben Werkstoff-
wissenschaften studiert und 2012 dissertiert. 
Nach einer einjährigen Post-Doc Tätigkeit an 
der Uni hatte ich 2013 die Chance, die Lei-
tung einer Forschungsgruppe für metallische 
Hochleistungswerkstoffe zu übernehmen. 
Wir kooperierten u.a. mit Industriebetrieben 
wie zB der voestalpine Stahl Linz GmbH, 
Plansee SE oder Böhler Edelstahl GmbH 
& Co KG. Leoben war eine tolle Zeit, aber 
wenn man immer am gleichen Platz bleibt, 
dann bleibt man irgendwann stehen. Ich hatte 
damals schon eine Kollaboration mit der Uni-
versity of Sydney und dadurch entstand der 

erste Kontakt mit Australien. Von dort kam 
auch 2015 die Anregung, mich für eine freie 
Stelle an der UNSW Sydney (University of 
New South Wales) zu bewerben. Nach einem 
Skype-Interview erhielt ich die Zusage und 
bin noch 2015 anfangs als Lecturer (= As-
sistenzprofessor) eingestiegen. Ab 1. Jänner 
2020 bin ich Associate Professor.

In deinem Skype-Bewerbungsgespräch konntest 
du mit deiner Mischung aus Forschung-Lehre- 
Leadership schnell überzeugen und bist noch 
im selben Jahr nach Australien gezogen. In nur 
3 Jahren von der Uniabsolventin zum Lecturer 
an einer australischen Universität. Was ist das  
Geheimnis deines Erfolges? 

Ich bin organisatorisch sehr gut und wenn ich 
weiß, wo ich hinwill, weiß ich, was zu tun ist. 
Angeblich können das Frauen in den Inge-
nieurwissenschaften besonders gut.

Frauen in technischen Studien und Berufen und 
insbesondere Frauen in Führungspositionen sind 
in deiner Branche nach wie vor eine Ausnahme. 
Was sind für dich als Frau die Herausforderungen 
in einem männlich geprägten Umfeld? 

Während meines Studiums habe ich nicht viel 
darüber nachgedacht, in meinem Studien-
gang waren ca 15 % Frauen. Im Nachhinein 
finde ich es sehr schade, dass ich in Leoben 
nur eine einzige weibliche Professorin hatte, 
und die hat BWL unterrichtet. Leider wirken 
solche Männervereine für viele junge Frauen 
abschreckend.
In Australien gibt es, wie auch international, 
Nachholbedarf an mehr Diversität in den 
Führungsebenen, aber das wird sehr offen 
diskutiert. Deshalb gibt es eine Menge Ini-
tiativen, um das längerfristig zu ändern. Das 
heißt, dass man als Frau oft gebeten wird  

diverse Jobs mit Vorbildwirkung zu 
übernehmen, z.B. als Mentorin, Spre-
cherin bei women in STEM (science, 
technology, engineering, mathematics), 
Veranstaltungen oder als Mitglied di-
verser Komitees. Ich mache das gerne, 
würde aber lieber in einem Zeitalter le-
ben wo das nicht mehr nötig ist.
Ich hätte wahnsinnig gerne mehr Stu-
dentinnen in meiner Gruppe. Leider be-
geistern die sich in Australien aber nicht 
sehr oft für meine Forschung an Mate-
rialien für Flugtriebwerke oder Metall 
3D Druck. Allgemein forschen junge 
derzeit Frauen in den Materialwissen-
schaften an Solarzellen, Nanopartikeln 
und Biomaterialien. Das ist natürlich 
auch wichtig..

Ein so intensiver Berufsalltag, wie du ihn 
lebst, braucht auch Zeit zum Rückzug und 
Auftanken. Was sind deine Energiequellen? 
Was ist dein Ausgleich in der Freizeit? 

Ich bin mit meinem Mann gerne in der 
Natur, und ich habe in Australien zu  
segeln begonnen.

Wir organisieren seit 2010 in Kooperation 
mit dem Gymnasium zweimal jährlich eine 
Berufsorientierungsveranstaltung. Unser 
Ziel ist es, den SchülerINnen der 7. Und 8. 
Klassen die Möglichkeit zu geben, im Ge-
spräch mit Persönlichkeiten aus dem tertiä-
ren Bildungsbereich bzw von verschiedenen 
Berufsbranchen Informationen über Aus-
bildungswege und Einblicke in unterschied-
liche Berufswelten zu bekommen. Welchen 
Rat würdest du SchülerInnen bei der Wahl 
ihrer Ausbildung geben? 

Hilfreich ist es meiner Meinung nach, 
Tage der offenen Tür zu besuchen. Ein 
zweiter Rat: bei Wahl der Ausbildung 
von den Berufsmöglichkeiten und dem 
Berufsalltag leiten lassen und sich zu 
fragen, ob man gerne in Teams arbeiten 
möchte oder alleine, bzw ob man hei-
matbezogen ist oder mobil.

Konntest du durch deine Schulzeit am Sacré 
Cœur für deinen weiteren Lebensweg pro-
fitieren? 

Was mir das Sacré Cœur im jetzigen  
Job bringt: Wenn man große For-
schungsgruppen leitet, steht man 
nicht nur im Labor. Man muss gut 
kommunizieren können, managen und  

 
präsentieren. Es geht um Persönlichkeit 
und effektive Kommunikation. Ich hatte 
am Sacré Cœur viele tolle Möglichkei-
ten, abseits des normalen Schullebens 
wie z.b. das Donau Alpe Adria Projekt, 
eine Jubiläumsreise nach Brüssel oder 
eine Projektwoche in Straßburg. Man 
konnte sich freiwillig zu diesen Extras 
melden, und es waren solche Möglich-
keiten, die mich geprägt haben. Hier 
habe ich gelernt, mit verschiedenen 
Menschen zu kommunizieren und da-
durch gesehen, dass es bereichert.

Du bist ein sehr gut organisierter, struktu-
rierter Mensch mit klarer Lebensplanung. 
Was sind deine beruflichen und privaten 
Pläne für die kommenden 5 Jahre? 

Ich habe aus jetziger Sicht in Sydney 
meinen Lebensmittelpunkt gefunden. 
Ich bin seit 2017 mit einem Australier  

 
verheiratet und ich genieße in Sydney 
die Kombination aus großer Stadt und 
Natur. Die Australier sind im Allgemei-
nen oft freundlicher und offener als die 
Österreicher. Durch meine beruflichen 
Projekte komme ich außerdem oft nach 
Österreich und sehe dadurch meine Fa-
milie drei- bis viermal im Jahr. Was ich 
schon vermisse ist, dass man in Euro-
pa schnell an verschiedene Orte reisen 
kann, das österreichische Brot, das 
Kernöl. 
Beruflich gesehen möchte ich in den 
nächsten Jahren meine Forschungspro-
jekte, die ich habe, gut fortführen und 
ich hoffe, dass ich in 5 Jahren eine Pro-
fessur erhalten habe.

Das Interview führte  
Dr. Regina Ahlgrimm-Siess

Was haben Graz, Leoben und
Sydney gemeinsam?

Graduierung eines Studenten 
von Sophie in Sydney.  
Sophie im akademischen  
Talar der Montanuni mit  
Kevin Phang und seinen 
Eltern aus Jakkarta.
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Wir, 8a und 8b, Maturajahrgang 1999, feierten am 
18. Oktober unser 20-jähriges Klassentreffen und 
durften im Zuge einer Schulführung gemeinsam  
innerhalb der „alten Mauern“ in nostalgischen 
Erinnerungen schwelgen, unsere ehemaligen 
Klassenzimmer mit technischen Neuerungen  
erkunden und schließlich die „geheime Wendel-
treppe“ (weil für Schüler und Schülerinnen nicht 
zugänglich) entdecken.

Nach der Schulführung ging es zu Fuß weiter 
in Richtung Promenade, wo wir uns in nettem  
Ambiente und bei köstlichen Tapas bis in die  
frühen Morgenstunden über die gemeinsame Zeit 
und unser gegenwärtiges Tun austauschten. Auch 
nach 20 Jahren bleibt die gemeinsame Schulzeit 
ein verbindendes und prägendes Element. Ein  
besonderes Dankeschön gilt Frau Hofrat Dr. 
Ingeborg Postl und unseren ehemaligen Leh-
rern und Lehrerinnen, die uns durch die Schul-
zeit begleitet und unser Klassentreffen durch ihr 
Kommen bereichert haben. Auch wenn nicht alle 
Klassenkollegen/Innen dabei sein konnten, waren 
wir dennoch sehr zahlreich und freuen uns auf ein 
baldiges und ebenso herzliches Wiedersehen. 
	

Mag. Angela Wollner

Klassentreffen – Schulzeit, die verbindet…

Im vergangenen Schuljahr hatten wir die große 
Freude, Sr. Lucy Kabagwery, die Direktorin der 
Sacré Cœur Schule in Jinja und den Mathema-
tiklehrer Mr. Tom Kiguli, bei uns an der Schule 
zu haben. Durch diese Einladung, die wir über 
Sponsoren finanzieren konnten, wurde dieses 
Projekt, das es schon seit 2006 bei uns an der 
Schule aber auch an allen Standorten des Sacré 
Cœur in Österreich gibt, neu belebt.

Ich selbst war von den Schilderungen und Ihren 
Persönlichkeiten so berührt und gefesselt, dass 
in mir der Wunsch entstand, die Schule in St.  
Bernadette persönlich kennen zu lernen. 

Neugierig machte ich mich am 12. Juli auf den 
Weg nach Uganda. Bereits am ersten Tag fühlte 
ich mich zuhause – zuhause in der Sacré Cœur 
Familie. Freude, Zufriedenheit, Dankbarkeit 
und unendlich viel Herzenswärme wurden mir 
entgegengebracht. Klassenräume mit 80 bis 90 
Schülerinnen und Schülern, 120 Kinder in einer 
Kindergartengruppen, Tag ein Tag aus das glei-
che Essen – Bohnen und Mais – und wenn da-
für kein Geld vorhanden war, gab es zumindest  
Porec; keine Schulbücher – ein Schulbuch 
für den Lehrer, Schulwege bis zu 2 Stunden –  
Bedingungen, die für uns unvorstellbar sind. 

Eines war sofort sichtbar: Diese jungen Men-
schen waren hungrig nach Wissen, da sie darin 
eine Chance sehen auf eine bessere Zukunft, aber 
auch hungrig, da sie nicht immer genug zu essen 
bekommen. 

Ich erlebte in Jinja 18 wunderschöne Tage mit 
den Schwestern des Sacré Cœur, den Lehrerinnen 
und Lehrern der St. Bernadette Schule und 1400 
Schülerinnen und Schülern. Diese einprägenden 
Erlebnisse und die zahlreichen beeindruckenden 
Begegnungen und Gespräche machten diese Zeit 
für mich zu einer unvergesslichen Zeit.
… die Bilder sprechen für sich!

Mag. Ingrid Resch, Direktorin AHS

Reise nach Uganda

Willst du nach Afrika, Asien, Lateinamerika, Nordamerika, Europa gehen und helfen, wo SC-Schwestern 
arbeiten? Für einen Monat oder länger?

Wir wollen (erneut) auf die Möglichkeit eines Volontariats über Vermittlung der Ordensgemeinschaft hin-
weisen. Das Angebot der Schwestern richtet sich an 18- bis 30-Jährige, die sich für den Zeitraum von einem 
Monat bis zu zwei Jahren in der Nähe einer SC Gemeinschaft (41 Länder, 5 Kontinente) in einem lokalen 
Projekt (Sozial-, Unterrichts-, Gesundheitsprojekt) engagieren wollen. Die Gemeinschaft vermittelt und 
unterstützt dabei. Für Entschlossene (das ganze Jahr möglich) gibt es ein Vorbereitungs- und ein Nachbe-
reitungswochenende in Frankreich, wobei die Sprache keine Barriere sein soll.

Nähere Infos gibt es unter:  http://rscj.com/partager-nos-activites/volontariat-international-sacre-coeur/
 
Die reichhaltige Webseite enthält zurzeit 19 Berichte über das Erlebte in fernen Ländern und sollte  
euer Französisch oder eine Online Übersetzung nicht ausreichen (Bing bietet meist gut verständliche  
Online-Übersetzungen an), so können wir euch eine Übersetzung der gewünschten Seiten über Mail  
zuschicken (bitte Kontaktaufnahme unter ursula.kokalj@chello.at).

Volontariat International Sacré-Cœur



Sr. Laura Moosbrugger
feiert ihre goldene Profess
In der Riedenburger Klosterkirche erneuerte  
Sr. Laura am 18. Mai 2019 ihre Gelübde.
Die Provinzoberin des Sacré Cœur, war lange 
Zeit Provinzökonomin und hat sich über Jahre 
im Schulerhalterverein des Sacré Cœur Graz  
für das Bestehen der Schule eingesetzt.
Der Vorstand der Grazer Ancien/ne/s, Freunde 
und Förderer des Sacré Cœur Graz gratuliert  
Sr. Laura herzlich zum 50-jährigen Profess- 
jubiläum, wünscht ihr noch viel Schaffenskraft 
für die kommenden Jahre und Gottes Segen.

Wir trauern um:
Maria Strobach, geb. Wallner
Eva Killmann, geb. Lemacher

Personalia

Todesfälle

WER WIRD DIE BLUMEN AUF 
MEINEM GRAB GIESSEN?
Die Bestattung Graz übernimmt am Urnenfriedhof die 
Grabpflege, wenn Sie das so wünschen. Erfahrene Friedhofs-
gärtnerInnen bieten mehrere Arten der Grab pflege an und 
kümmern sich  gerne und professionell um die letzte Ruhestätte.
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Bestattung Graz GmbH 
Grazbachgasse 44–48, 8010 Graz
Weitere Fragen und Antworten finden  
Sie unter www.grazerbestattung.at

BEGLEITUNG IST 
VERTRAUENSSACHE

0 bis 24 Uhr
0316 887 2800
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Im Sinne der Begabungsförderung gehören jährlich drei Ateliertage zum Schulalltag. Die Schülerinnen 
und Schüler haben die Möglichkeit, drei Workshops aus einer Vielzahl von Angeboten auszuwählen. 
Sie werden klassen- und schulstufenübergreifend angeboten. Jedes Atelier dauert drei Schulstunden 
lang. Danach reflektieren die Kinder den Vormittag in ihren Klassen, sodass auch die Mitschülerinnen 
und Mitschüler über die diversen Ateliers Bescheid wissen und vielleicht ihr Interesse an anderen 
Themen geweckt wird.

Im Schuljahr 2018/19 bot das Lehrerkollegium im Sinne der Umweltbildung Ateliers zum breitgefä-
cherten Motto "Der Natur auf der Spur!" an. Die Kinder konnten ihre Umwelt mit ihrer Artenvielfalt 
erleben und forschend untersuchen.

Der Schulgarten und das Umfeld der Schule wurden von den Schülerinnen und Schülern erkundet und 
auf eine besondere Art und Weise kennengelernt. Die Nähe zum Kaiser-Josef-Platz machte es möglich, 
unter dem Motto "Marktforschung" regionale und saisonale Produkte kennenzulernen. Geheimnisse 
rund um den Apfel standen am Programm. In Zusammenarbeit mit dem "Naturerlebnispark Graz" 
wurden Hansi, das Eichhörnchen, und die Grazer Stadtparkbienen erlebt. 

Der Baumbestand im großzügigen Garten hinter dem Schulgebäude wurde bestimmt und mit allen 
Sinnen erlebt. "Was krabbelt und kriecht da auf der Erde" hieß der Titel eines anderen Ateliers. Ein 
"Naturtheater" wurde erfolgreich aufgeführt und dabei wurde auch englisch und französisch gespro-
chen. Erneuerbare Formen der Energiegewinnung wurden erforscht und diskutiert. Darüber hinaus 
wurde mit Müll gebastelt und eine Papierrecyclingwerkstatt angeboten. Die Ergebnisse konnten die 
Eltern der Schülerinnen und Schüler in einer Ausstellung im Foyer der Schule bewundern.

Mit den Ateliertagen wurden zwei wichtige Bereiche abgedeckt. Zum einen die Verpflichtung als 
ÖKOLOG-Schule zur intensiven Auseinandersetzung mit Umweltbildung und zum anderen die  
Umsetzung der international gültigen Sacré Cœur Erziehungsziele:

Durch die Auflösung der bekannten Klassenstrukturen arbeiten die Schülerinnen und Schüler an  
diesen Tagen mit Lehrerinnen und Kindern aus anderen Klassen zusammen. Sie verlassen ihr bekanntes  
Umfeld und stellen sich neuen Herausforderungen:

–	 dem Bestehen in einer neu formierten Gruppe,
–	 der Kommunikation und Kooperation mit unbekannten Personen,
–	 dem Akzeptieren neuer bzw. anderer Regeln und Arbeitsweisen,
–	 dem Vertiefen in einen neuen Themenbereich abseits des Schulalltages,
–	 dem unbekannten Tagesablauf.

Dieses „Unbekannte“ kann aber auch sehr von Vorteil sein. Die Schülerinnen und Schüler präsentieren 
sich an diesen Tagen von ihrer besten Seite und können ihre Schwächen vielleicht leichter verbergen 
als in ihrer gewohnten Klasse. Sie arbeiten an Themenbereichen, die ihren Begabungen und Interessen 
entsprechen und sind dahingehend motiviert und neugierig.
Der umstrittene „Rotstift“ bleibt an diesen Tagen unbenutzt, auf eine Bewertung oder Beurteilung wird 
verzichtet und es gibt keine Aufgabe.
Diese entspannte Atmosphäre und das angenehme Arbeitslima können alle an diesen „Ateliertagen“ 
spüren! Im Schuljahr 2019/20 werden die Ateliertage im zweiten Semester geblockt an drei Tagen in 
der vorletzten Schulwoche stattfinden.

Dipl.Päd. Angelika Schnurrer, BEd

Ateliertage in der Volksschule Sacré Cœur

Wir wecken soziales Verantwortungsbewusstsein, das zur Tat drängt.

Wir fördern persönliches Wachstum in verantwortungsbewusster Freiheit.

Familiengottesdienst im Advent
am Samstag 30.11.2019

Wie jedes Jahr trafen sich am ersten Adventsamstag zur Nachmittagszeit die AncienNes, Freunde und 
Förderer der Sacré Cœur Gemeinschaft zum Familiengottesdienst mit Adventkranzsegnung in der 
Schulkapelle. Pater Egon Homann O.S.B zelebrierte den Gottesdienst und stellte die „Weckfunktion“ 
der Adventkränze in den Mittelpunkt seiner Predigt. Alle mitgebrachten und gesegneten Adventkränze 
seien wie „Wecker“, die uns in der Adventzeit aufwecken, aufrütteln sollen, um auf das Wunder von 
Weihnachten aber auch, um auf unsere Mitmenschen zu schauen. Zu Herzen ging auch die musikali-
sche Gestaltung der heiligen Messe durch den Chor der Volksschule unter der Leitung von Dipl.Päd. 
Susanne Gobli, BEd, Hort Päd. Yvonne Engelbert, BEd und Dipl.Päd. Sonja Lückl. 

Dem Chor-Liedtext zum Auszug „Zünd’ ein Licht an, gegen die Einsamkeit“ folgend, traf sich die 
Feiergemeinde im Anschluss der Messe im Herz-Jesu-Saal zu einem Beisammensein bei Getränken 
und Weckerl. Ein herzliches Danke an alle Helferinnen und Helfer, die diese Feier mitgetragen haben 
sowie den Schwestern der Sacré Cœur Kongregation und der Schulverwaltung, dass diese Feier in der 
Schulkapelle stattfinden kann! 

Dr. Paula Aschauer



Oft werde ich bei unserem Tag der offenen Türe 
gefragt: „Was macht euch eigentlich besonders?“ 

Wir als Team machen uns dazu in regelmäßigen 
Teamsitzungen viele Gedanken. Wir arbeiten 
gerade an einer neuen Konzeption für unseren 
Kindergarten, an einem Konzept, das uns als 
Bildungseinrichtung beschreibt, mit all unseren 
Besonderheiten. Gleichzeitig steht ein großer  
Relaunch unserer Homepage an. Auch hier ver-
suchen wir gemeinsam zu beschreiben, was uns 
zu einer besonderen Einrichtung macht.

Ein Kindergarten ist dann ein besonderer Kin-
dergarten für eine Familie, wenn diese sich wohl 
fühlt. Eltern geben ihr wertvollstes Gut in fremde  
Hände und das bedarf einer gut durchdachten 
Wahl. Eltern sowie Kinder sollen sich täglich bei 
uns angenommen sowie bestens aufgenommen 
fühlen und glücklich sein. 

Lassen Sie mich Ihnen nun aufzeigen, was wir als 
Kindergartenteam des Sacré Cœur Graz als das 
bezeichnen, was uns besonders macht.

Beginnen wir mit dem offensichtlichsten Detail: 
Das was jedem, der unser Areal betritt, als erstes 
ins Auge fällt und zum Staunen bringt. Unser un-
beschreiblich großer Garten, der einem Paradies 
ähnlich ist. Für Kinder im Kindergartenalter ist 
die tägliche Bewegung im Freien essentiell und 
daher ist es ein Geschenk, ein so unglaublich  
großes Gartenareal zur Verfügung zu haben. 

Die nächste Besonderheit des Kindergarten  
Sacré Cœur Graz ist, dass wir „nicht nur“ ein 
Kindergarten sind: Wir sind ein Campus – Kin-
dergarten, Volksschule und Gymnasium leben 
gemeinsam in einem Areal. Wir leben ein offenes 
Miteinander. Transition – der Übergang von einer 
in die nächste Einrichtung – passiert fließend in 
enger Zusammenarbeit. In einem pädagogisch 
hochwertigen Projekt werden die Kindergarten-
kinder mit der Volksschule und die Volksschul-
kinder mit dem Gymnasium vertraut gemacht 
und freuen sich auf den Wechsel. Dabei werden 
Unsicherheiten und Ängste völlig aus dem Weg 
geräumt. So erleben Kinder den Campus als  
Gemeinschaft und werden vom Kindergarten bis 
ins Gymnasium begleitet. 

Das Miteinander in unserem Campus wird nicht 
nur im täglichen Miteinander, sondern auch in ge-
meinsamen Festen sichtbar. Gemeinsame Garten-
feste, Gottesdienste und übergreifende Projekte 
unter den Einrichtungen stehen fix im Jahresplan. 
Wir leben als große Familie an einem Campus, 
feiern miteinander und helfen einander. 

„Ein Kindergarten ist dann 
ein besonderer Kindergarten 
für eine Familie, wenn diese 
sich wohl fühlt.“

„Wir sind ein Campus-Kin-
dergarten, Volksschule und 
Gymnasium leben gemein-
sam in einem Areal.“

„Wir leben als große Familie 
an einem Campus, feiern 
miteinander und helfen 
einander. “

Wenn man nun den Kindergarten betritt, fällt  
einem gleich auf, dass der Bau des Kindergartens 
sehr gut durchdacht wurde. Die Räume wirken 
durch die großen Glasfronten in jedem Gruppen-
raum wie sonnendurchflutete Wohlfühloasen. Die 
Raumaufteilung im gesamten Kindergarten ist 
sehr großzügig und ebenfalls wunderbar durch-
dacht. Es gibt viele Möglichkeiten, die Gruppen 
zu teilen, mit Kleingruppen auszuweichen und 
einen ruhigen, gemütlichen Raum für Klein-
gruppenarbeiten zu finden. Dies sind wunderbare  
Bedingungen, um pädagogisch hochwertige  
Arbeit leisten zu können. 

Für pädagogisch hochwertige Arbeit genügt es 
aber nicht, eine flexible Raumaufteilung vorzu-
finden, sondern es benötigt überaus motivierte, 
engagierte und begeisternde PädagogInnen und 
BetreuerInnen. PädagogInnen und BetreuerIn-
nen, die gemeinsam ein Team bilden sowie leben 
und dieses Miteinander, diese Harmonie sichtbar 
machen. In unseren regelmäßigen Teamsitzungen 
wird gemeinsam diskutiert, der gemeinsame Weg 
gefunden, außerdem gemeinsam vorbereitet und 
das Jahr geplant. 

Wir sind ein katholischer Privatkindergarten, ein 
Ordenskindergarten. Daher sind Feste ein wichti-
ger Bestandteil des Jahreskreises. Diese werden 
mit großer Begeisterung miteinander vorbereitet, 
geplant und durchgeführt, als Team, als Kinder-
gartengemeinschaft. 

Bei jeder Klausur zu Beginn des Jahres machen 
wir uns als Team Gedanken zum kommenden 
Kindergartenjahr und hierbei vor allem zu den 
Festen. Bei unserer gemeinsamen Planung ist 
uns jedes Jahr wieder wichtig, dass alle Feste 
gut vorbereitet und geplant sowie gemeinsam als 

Kindergartengemeinschaft durchgeführt werden 
können. Unsere Feste bestimmen die Planung des 
Jahres. Wir beginnen im Herbst mit einer Ernte-
dankfeier und feiern im November den heiligen 
Martin mit einem Laternenfest. Zu Weihnachten 
ist eine Adventfeier und zu Ostern eine Auferste-
hungsfeier am Programm. Außerdem gibt es bei 
uns ein Maifest und ein Sommerfest gemeinsam 
mit der Volksschule.

Für uns hat es einen besonders großen Stellen-
wert, dass jedes Fest gemeinsam mit den Eltern 
gefeiert wird. Jedes Kind ist stolz darauf, seinen 
Elternteil dabei zu haben und zeigen zu dürfen 
welche Lieder, Tänze und Sprüche es gelernt hat 
und aufführen darf. Um jedem Fest einen beson-
deren Rahmen zu geben, feiern wir unsere Feste 
in der Hauskapelle und das Laternenfest und das 
Maifest im Schulgarten. Die Feier macht das Mit-
einander, die große Gemeinschaft deutlich sicht-
bar und dies wiederum macht jedes Fest zu etwas 
ganz Besonderem. 

Einen besonderen Kindergarten zeichnet es aus, 
wenn ein Kindergartenteam vorbereitete Tages-
abläufe mit pädagogisch hochwertigen Angebo-
ten für jeden Bildungsbereich hat, die spontan  
geändert und individuell an die Bedürfnisse und 
die Tagesverfassung jedes Kindes angepasst wer-
den können. 

Jedes Kind kommt täglich mit Eindrücken, die 
es am Vortag mitgenommen hat oder die es am 
Weg in den Kindergarten hatte. Diese werden von  
jedem Kind individuell verarbeitet. 

Alles zusammen macht uns als Kindergarten  
besonders. Ein unglaubliches Gesamtpaket an 
großzügigem Raum und Gartenangebot, ein 
zwölfköpfiges Kindergartenteam, das pädagogisch 
hochwertig gern und mit großer Begeisterung 
miteinander täglich arbeitet, Feste feiert sowie  
jegliches pädagogisches Tun auf die individuellen  
Bedürfnisse der Kinder täglich neu abstimmt. 

Sabine Moder, Leiterin Kindergarten

Kindergarten Sacré Cœur Graz: 
Was uns besonders macht

Grazer Wechselseitige Versicherung AG 
A-8010 Graz • Herrengasse 18-20 
Tel:+43-(0)316-8037-6222 • service@grawe.at

www.grawe.at/meistempfohlen

Alljährlich werden in einer unabhängigen, österreichweiten Studie 8.000 
Versicherungs- und BankkundInnen zu ihrer Zufriedenheit befragt – mit 
einem eindeutigen Ergebnis: 
Auch 2019 wird die GRAWE in der Kategorie „Versicherungen bundesweit“ 
mit dem 1. Platz und zusätzlich für „Exzellente Kundenorientierung“ 
ausgezeichnet.

1. Platz
Exzellente Kundenorientierung

12 Auszeichnungen in den letzten 13 Jahren:

VIELEN
DANK
für Ihr
Vertrauen!

Recommender_Absolv_Sacre_Coeur_105x148.indd   1 17.12.19   10:45

S
10

S
11



Mag. Dr. Tanja Trummer, B.Sc. M.Sc. 
www.nachhilfe-graz.at 

E-Mail: office@easy-success.at 
Tel.: 0660/47 96 087 

 

Premium Nachhilfe in Graz! 
 

Nachhilfe in der Flate-Rate  
2-5x pro Woche á 90min! 

Alle gängigen Fächer! 
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Wie jedes Jahr durften die jüngsten Kindergartenkinder 
das Fest eröffnen. Verkleidet als bunte Bären hüpften sie 
zum Lied der Gummibärenbande. Anschließend kamen die  
etwas älteren Kindergartenkinder verkleidet als bunte Qual-
len. Zum Lied „Kalle die Qualle“ durften sie eine einstu-
dierte Performance zeigen. Den Abschluss machten unsere 
ältesten Kindergartenkinder: In schwarz-weißer Kleidung 
zeigten sie einen einstudierten Tanz zum Titellied des Films 
„Zoomania“. 

Anschließend zogen die ersten Klassen der Volkschule 
ein – mit einem Schwungtuch in Rot, Grün Blau und Gelb  
gestalteten sie ihren Tanz. Die zweiten Klassen tanzten in 
Rot zum Song „Das rote Pferd“.

Unsere dritten Klassen, mit grünem Kopf- oder Halsband 
als Krokodile verkleidet, rockten zum Song Crocodile Rock.
Die vierten Klassen bereiteten ein Medley aus den letzten 4 
Jahren vor. Sie tanzten einen afrikanischen Tanz, choreogra-
phierten zu Despacito, bewegten sich zu Klängen von Avicis  
„Nights“ und als Abschluss performten sie zum Hit des 
Sommers von Julian Bam „Mach die Robbe“. Hier machte 
gleich die ganze Schule mit!
Mit der abschließenden Runde wurden alle Schüler und 
Schülerinnen für besondere Leistungen oder Teilnahmen an 
Wettbewerben geehrt, angeführt von den vierten Klassen, 
für die es die finale Abschluss-Runde war… das letzte Mal 
beim Sommerfest!

Und so ging es – nach einer Stärkung an den „Labe-Statio-
nen“ - mit Eifer zu den Attraktionen des Sommerfestes: Sei 
es Wissenschaftliches beim Offenen Labor der KFU-Graz 
oder Animation mit Clown Cha-Cha, sei es Basteln mit den 
gesammelten Materialien am Kreativstand oder Sporteln an 
zwei unterschiedlichen Stationen, einerseits mit dem RBZ 
Steiermark oder andererseits mit Primärsport. Und auch 
Tierisches war möglich, beim beliebten Ponyreiten in der 
Baum-Allee.

Eröffnet wurde das Sommerfest vom Obmann des Eltern-
vereins, Hrn. Dr. Georg Muhri, der dies leider das letzte Mal 
tat und ab 2020 die Agenden an Dr. Paula Aschauer über-
gibt. Ihm sei herzlich gedankt für die wichtigen Initiativen, 
die der Elternverein in den letzten Jahren gesetzt hat. Eben-
so gilt es Danke zu sagen an Fr. Mag. Manuela Lunzer, die 
unermüdlich die letzten Sommerfeste organisiert hat. Vielen 
 
Dank für diesen Einsatz!

Die Welt der Tiere… … so lautete das Motto des diesjährigen Sommerfestes   
     von Kindergarten und Volkschule.
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Ein gemeinsames Herzensprojekt wurde im Schuljahr 2018/19  von Volksschule und 
Gymnasium umgesetzt: Die beiden Chöre haben ein Musical über das Leben unserer 
Ordensgründerin, der Hl. Madeleine Sophie Barat, verwirklicht und am 25.5.2019 
aufgeführt.
Wir freuen uns sehr darüber, BEGABUNGSFÖRDERUNG und eine KOOPERATION 
zwischen den Bildungseinrichtungen Kindergarten – Volksschule – Gymnasium am 
CAMPUS Sacré Cœur Graz leben zu können.

In 10 Stationen haben wir über das Leben unserer 
Hl. Mutter Madeleine Sophie Barat erzählt und 
mit wunderschönen Liedern untermalt:

Station 1
Im Feuer geboren
Die Geschwister Louis und Louise bringen die 
kleine Madeleine Sophie, die am 12. Dezember  
1779 in Joigny als Tochter von Jacques und 
Madeleine Barat geboren wurde, zur Taufe in die 
Pfarrkirche St. Thibault.

Station 2
Sophie als kleines Kind
Sophie ist ein sehr aufgewecktes Kind, liest mit 
ihrer Mutter in der Bibel, besucht schon mit vier 
Jahren den Religionsunterricht in der Pfarre und 
hilft im Haushalt.

Station 3
Ausflug in die Weinberge
Von ihrem großen Bruder bekommt sie ein hohes 
Lernpensum. Als er verreisen muss, nützt sie seine  
Abwesenheit, um bei der Weinlese zu helfen, doch 
der strenge Bruder kommt früher als erwartet  
nach Hause.

Station 4
Priesterweihe
Sophie geht mit ihrem Bruder nach Paris, der dort 
1795 zum Priester geweiht wird.

Station 5
Lebensweihe
Nach dem Tod ihres Bruders führt sie seinen 
Auftrag fort. Er hatte die Idee, eine Gruppe von  
Ordensschwestern zu suchen, die Mädchen in 
Schulen und Pensionaten unterrichten sollten.

Station 6
Reisetagebuch
Sophie Barat gründet das erste Mädcheninternat  
in Amiens und reist um die Welt, um weitere 
Schulen zu gründen.

Station 7
Mater Admirabilis
Mutter Barat, die 1802 mit dreiundzwanzig Jahren  
von den Schwestern einstimmig zur Oberin  
ernannt wurde, betet vor dem Bild der Mutter-
gottes, einem Fresko, das von Sr. Perdrau gemalt 
wurde.

Station 8
Das heimliche Foto
Versuche, sie zu portraitieren, schlugen fehl. 
Nicht ihr Gesicht, sondern ihre Liebe zu den  
Kindern, sollte festgehalten werden.

Station 9
Im Schatten der Zeder
Madeleine Sophie Barat sagte oft, dass sie zwei 
Leidenschaften habe: das Herz Jesu und die Kinder: 
„Für ein einziges Kind hätte ich diese Schulen  
gegründet.“ 

Station 10
Öffnet die Fenster, ich höre die Kinder so gerne
Am Abend des 25. Mai 1865 war Madeleine 
Sophie Barat am Ziel ihrer langen Lebensreise 
angekommen. Als ob sie es vorausgeahnt hätte: 
„Am Donnerstag geht’s in den Himmel!“

Wir bedanken uns herzlich bei allen Unterstüt-
zern unseres Projektes, vor allem bei unseren 
lieben Ordensschwestern: Sr. Elsbeth Sonnek,  
Sr. Theresia Kiegerl, Sr. Angela Dorfer und  
Sr. Evelyne Ender.

Dipl.Päd. Susanne Gobli, BEd,
und Mag. Edith Kunter

Sacré Cœur Musical

THE 
FESTIVAL OF 

SOUND AND 

VISION

Kunst findet Stadt: 
Seit 2015 verwandelt Klanglicht, das Kunstfestival der Bühnen 
Graz, die steirische Hauptstadt in eine Welt aus Kunst, Musik, 
Farben und Licht und zieht alljährlich tausende Menschen in den 
Bann. Im Kulturjahr 2020 bespielt Klanglicht eine neue Route: Von 
Kunsthaus über Annenstraße und Eggenberger Allee bis zum Schloss 
Eggenberg. Die BÜHNEN GRAZ wünschen Ihnen viele spannende 
Momente bei Klanglicht 2020!

www.klanglicht.at

GRAZ, AUSTRIA  30. APRIL – 2. MAI 2020

DAS KUNSTFESTIVAL DER BÜHNEN GRAZ

KLANGLICHT
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Sommerfest KG u VS: 27.6.2020, ab 11.00 Uhr

Sommerfest AHS: 4.7.2020, ab 13.00 Uhr

Termine

… und nach dem Vorwort noch ein…

Nachwort
…mit dem ich mich als Obmann unseres Vereins „melden“ darf:

Dieses Journal würde es nicht geben ohne die umsichtige, nachhaltige und unglaublich ausdauernde 
Arbeit unserer Chefredakteurin, Sophie Wagner-Reitinger. Ihr ist es zu verdanken, dass wir an unserem  
Campus nun schon die zweite Ausgabe „Anciennes“ in der neuen Form in Händen halten – und dafür 
lassen wir Dich, liebe Sophie, hochleben: Danke für Dein Schaffen!

Dr. Harald Lunzer,
Vorsitzender des
Absolventenvereins

Dr. Paula Aschauer, Obfrau
Dr. Georg Muhri, ehem. Obmann
Dir. Barbara Radauer, VS
Mag. Kathrin Erhardt-Neger,
Obfrau-Stellvertreterin

Der Elternverein des Kindergartens und der 
Volksschule Sacré Cœur wählte in seiner  Gene-
ralversammlung am 20.1.2020 den Vorstand des 
Vereines. Der Vorstand versteht sich als Sprach-
rohr der Anliegen der Eltern und Kinder gegen-
über den Leitungen der Einrichtungen, als Partner 
in allen Angelegenheiten der Schulentwicklung 
und Anlaufstelle für die Unterstützung bedürfti-
ger SchülerInnen und Kinder des Kindergartens. 
Eine große Freude und zugleich Herausforderung 
stellt jedes Jahr das Gartenfest dar, das durch das 
Engagement der Lehr- und Betreuungskräfte, der 
Kinder und auch der Eltern gut gelingt. 

Der neue Vorstand bedankte sich beim scheiden-
den Obmann, Dr. Georg Muhri, für sein engagier-
tes Wirken über mehr als zwei Perioden hinweg 
sowie bei seinem Team, mit dem er gemein-
sam die Verantwortung für den Vorstand trug.  

Die Rechnungsprüfer Dr. Harald Lunzer und 
Mag. Bernhard Rinner stellten die ordnungsge-
mäße Gebarung fest. Ein besonderer Dank wurde 
auch Mag. Manuela Lunzer ausgesprochen, die 
über viele Jahre das beliebte Gartenfest verant-
wortete. 

Das Team des Vorstandes für die Periode 2020-
2022 freut sich auf gute und fruchtbringende  
Zusammenarbeit am Campus Sacré Cœur:  
Dr. Paula Aschauer (Obfrau), Mag. Kathrin  
Erhardt-Neger (Obfrau-Stv.), Mag. Alexandra  
Schäfer (Veranstaltungsorganisation, insb. 
Gartenfest), Mag. Hannelore Weinrauch (Kas-
sierin), Ing. MMMag. Dr. Michael Harnisch 
(Kassier-Stv.), Johanna Fidler-Oleschko (Schrift-
führung), Karoline Hinke (Schriftführung-Stv.).

Dr. Paula Aschauer

Elternverein des Kindergartens und
der Volksschule Sacré Cœur Graz


